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Vorbemerkung 
Dieses Merkblatt dient zur Erläuterung und 
der praxisorientierten Anwendung der 
DIN 4095 „Dränung zum Schutz baulicher 
Anlagen; Planung, Bemessung und 
Ausführung“. Es gibt Hinweise zur 
fehlerfreien Planung und Ausführung von 
Gebäudedränanlagen. 

Dieses Merkblatt gilt nicht für besondere 
Dränagezwecke, wie z. B. Dränagen zur 
Auftriebssicherung, Dränagen zur Ableitung 
von Gasen (Bodenluft, Radon etc.), 
Sammeldränagen für kontaminierte Sicker-
wässer (Deponien, Altlasten). 

Die Regelungen der DIN 4095 sind 
grundsätzlich zu beachten. Die 
Empfehlungen dieses Merkblattes stellen in 
Anlehnung an diese Norm Planungs- und 
Ausführungsanleitungen dar, die dem 
Anwender in der täglichen Praxis behilflich 
sein sollen und die darüber hinaus die 
aktuellen, bautechnischen Entwicklungen 
berücksichtigen. 

Bei der Anwendung dieses Merkblattes 
werden allgemeine Kenntnisse sowie das 
Vorliegen der DIN 4095 vorausgesetzt. 

Die wesentlichen Begrifflichkeiten sind in 
folgenden Normen definiert: 
• DIN 4095:1990-06 
• DIN 18195:2017-07 
• DIN 18533-1:2017-07 
 
1. Zweck / Funktion der Dränung 
1.1 Einleitung 
Die DIN 4095 „Baugrund; Dränung zum 
Schutz baulicher Anlagen; Planung, 
Bemessung und Ausführung“ aus dem Jahr 
1990 wird in der Praxis unterschiedlich 
ausgelegt. Das Merkblatt vom Zentralverband 
Deutsches Baugewerbe (ZDB) aus dem Jahr 
2008 diente der Erläuterung und Auslegung 
dieser Norm. Angesichts von Praxisfragen ist 
festzustellen, dass die grundsätzlichen 
Regelungen der Norm auch nach über 

20 Jahren weiter Bestand haben. Jedoch sind 
Kommentierungen und Auslegungen zur 
DIN 4095:1990 erforderlich, da einige 
Passagen nicht mehr zeitgemäß sind. Mit der 
vorliegenden Neuausgabe des Merkblattes 
wird daher insbesondere auf die 
Bezeichnungen „Regelfall“ und „Sonderfall“ 
sowie auf Bemessungsbeispiele eingegangen 
(vgl. DIN 4095, Abschnitt 6ff.). 
 
1.2 Funktionelle Aufgabe der Dränung 

und Anwendungsbereich 
Die Dränung zum Schutz baulicher Anlagen 
nach DIN 4095 (Ausgabe Juni 1990) hat die 
Aufgabe das Entstehen von drückendem 
Wasser (bzw. zeitweise aufstauendem 
Sickerwasser) vor den erdberührten 
Bauteilflächen, z. B. Kelleraußenwand oder 
Bodenplatte, dauerhaft zu verhindern. Die 
Dränung übernimmt eine exakt definierte 
Funktion im Abdichtungssystem eines Kellers 
im Zusammenhang mit der DIN 18533  
(W1.2-E). 
 
1.3 Grundsätze bei Planung und 

Ausführung einer Dränanlage 
• Die Dränung ist oberhalb des 

Grundwasserspiegels anzuordnen und 
erfasst ausschließlich absickerndes 
Wasser aus der ungesättigten Bodenzone. 

• Sofern das zu sichernde Gebäude in den 
Grundwasserspiegel eingreift, sind 
Dränungen unzulässig. 

• Die Einleitung von Oberflächenwasser, 
z. B. aus der Entwässerung von 
befestigten Hof- oder Dachflächen, in die 
Dränanlage ist unzulässig. 

• Die Dränanlage ist filterstabil zu erstellen. 
Das bei Schlagregen an der Fassade 
ablaufende Niederschlagswasser sollte 
nicht, z. B. über einen Kiesstreifen, in die 
Arbeitsraumverfüllung versickert werden. 
Vielmehr ist Oberflächenwasser vom 
Gebäude abzuleiten und im umliegenden 
Erdreich zu versickern. 

• Das sachgerechte Einleiten des Dränage-
wassers in eine Vorflut nach DIN 4095 ist 
sicherzustellen. 
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1.4 Abdeckung der 

Arbeitsraumverfüllung 
Der Zufluss von einsickerndem Nieder-
schlags- oder Oberflächenwasser über die 
wasserwegsame Arbeitsraumverfüllung ist zu 
minimieren (z. B. durch Abdecken des 
Arbeitsraumes mit einem Lehmschlag / Folie 
und mit Oberflächengefälle vom Gebäude 
weg). 
 
1.5 Wirkung der Dränung auf die 

Wassereinwirkung nach DIN 18533-1 
am Bauwerk 

In Abhängigkeit von den Wasser-
einwirkungsklassen sieht die DIN 18533 
unterschiedliche Abdichtungsarten vor. Die 
Zuordnung der Abdichtungsart zur 
Wassereinwirkung und Bodenart findet sich in 
der DIN 18533-1, Abschnitt 5. Mit einer 
dauerhaft funktionierenden Dränung kann 
aufstauendes Sickerwasser an der 
erdseitigen Abdichtung vermieden werden, so 
dass eine weniger aufwändige Abdichtung 
der erdberührten Wände und Bodenplatten 
gemäß DIN 18533-1, Abschnitt 5.1.1 für 
W1.2-E gewählt werden kann.  
Hinweis: Bei W1.2-E sind Estrichbahnen (EB) 
nicht zulässig. 

 
 
 
1.6 Schnittstellenkoordination 
a) Garten- und Landschaftsgestaltung  
Durch geeignete Auswahl der Bepflanzung 
und deren Standorte ist ein Einwachsen von 
Wurzelwerk in die Dränanlage dauerhaft zu 
verhindern. 
 
b) Gebäudeanschluss 
Es ist zu verhindern, dass Oberflächen-
wasser oder Verschmutzungen in den oberen 
Abschluss der vertikalen Dränschicht 
eingeleitet werden. Dazu ist das obere Ende 
der Dränschicht mit Vlies abzudecken oder 
gleichwertig zu schließen. 
 
c) Lichtschacht 
Der Lichtschacht sollte über das 
Geländeniveau hinausragen, so dass kein 
Oberflächenwasser hinein laufen kann. 
Sofern in den Lichtschacht nur eine geringe 
Wassermenge einregnet, kann diese über die 
Bodenöffnung in die Arbeitsraumverfüllung 
versickern.  
 
Bei starkem Wassereinfall ist die 
Lichtschachtentwässerung an die Haus-
entwässerung anzuschließen. 

Bild 1: Beispielhafte Darstellung einer Dränanlage vor der Kellerwand 
 

a) Beispiel Streifenfundament b) Beispiel Bodenplatte 


